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Der Rattenfänger von Korneuburg

Ratten sind kluge Tiere. Sie lassen sich nicht leicht erwi-

schen. Sie wissen, wo ihnen Gefahr droht, und teilen es 

den andern Ratten mit. Und sie sind sehr fruchtbar. Eine 

einzige Ratte bekommt mehrmals im Jahr bis zu zwanzig 

Junge, und die können, sobald sie drei Monate alt sind, 

auch schon Junge bekommen.

In früheren Jahren gab es noch viel mehr Ratten als 

heute. Damals gab es keine Müllabfuhr und keine Kanäle, 

alle Abwässer und alle Abfälle wurden aus den Häusern 

auf die Straße und in die Höfe geschüttet. Die Ratten 

fanden dort, was sie zum Leben brauchten. Sie kamen 

auch in die Keller und in die Küchen. In manchen Jahren 

waren es so viele Ratten, dass die Menschen sich nicht 

mehr zu helfen wussten.

In einem solchen schrecklichen Rattenjahr geschah 

es, dass der Bürgermeister von Korneuburg austrom-

meln ließ, es möge sich ein Rattenfänger melden, der das 

Städtchen von der Rattenplage befreien könne.

Ein Rattenfänger bot sich an, alle Ratten zu vertrei-

ben, und erkundigte sich, wie hoch die Belohnung sei. 

Der Bürgermeister versprach dem Rattenfänger hundert 

Goldstücke.
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„Gut“, sagte der Rattenfänger. Er holte eine schwarze 

Flöte aus seinem Wams und wanderte durch die Stadt 

Korneuburg. Er ging durch alle Gassen und Gässchen 

und flötete ein Lied für die Ratten. Er flötete in jeden 

Hausflur hinein, in jedes Kellerfenster. Er ging um jeden 

Abfallhaufen herum und flötete. Er ging in die Scheunen, 

stieg die Treppen in die Weinkeller hinunter und flötete 

in hohen und schrillen Tönen. Und die Ratten kamen 

gelaufen und gesprungen. Der Rattenfänger zog durch das 

ganze Städtchen Korneuburg, und die Ratten folgten ihm.

Der Rattenfänger ging zur Donau und stieg dort ins 

Wasser. Bis zu den Schäften seiner hohen Stiefel stand er 

im Donauwasser und flötete.

Die Ratten stürzten sich in den Fluss und schwammen

auf ihn zu. Alle wurden sie von der Strömung in die 

Donau hinausgezogen und fortgeschwemmt.

Der Rattenfänger blies so lange auf seiner Flöte, bis 

die letzte Ratte stromabwärts verschwunden war. Dann 

kehrte er zurück zum Bürgermeister.

„Ihr habt gute Arbeit geleistet“, sagte der Bürger

meister. „Freilich, Gold ist sie nicht wert. Ein paar 

Kupfermünzen werden es auch tun.“

Der Rattenfänger aber forderte den versprochenen Lohn.

„Für das bisschen Geflöte?“, fragte der Bürgermeister. 
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„Noch dazu habt Ihr so scheußliche Töne geblasen, dass 

mir jetzt noch die Ohren davon wehtun.“

„Den Ratten gefällt mein Spiel“, antwortete der Ratten-

fänger. „Ich bin ein Meister im Rattenfang. Ihr müsst mir 

bezahlen, was Ihr mir versprochen habt.“

Der Bürgermeister zählte ein paar Kupferstücke aus 

seinem Geldbeutel, drückte sie dem Rattenfänger in die 

Hand und sagte: „Und jetzt verschwindet, sonst lass ich 

Euch vom Büttel aus der Stadt jagen.“

In den Augen des Rattenfängers funkelte es zornig, 

aber er blieb ruhig, legte das Kupfergeld auf den Tisch 

des Bürgermeisters und sagte leise: „Hütet Euch!“

Dann ging er.

Wenige Wochen später kam ein Schiff die Donau 

heraufgefahren und warf vor Korneuburg Anker. Es war 

ein prächtiges, buntes Schiff voller fröhlicher Wimpel. 

Heraus stieg ein Musikant in einem roten Samtwams mit 

geschlitzten Ärmeln und in seidenen Hosen. Auf dem 

Kopf trug er ein mit Reiherfedern geschmücktes Barett. 

Der Mann ging in die Stadt hinein und durch alle Straßen, 

Gassen und Gässchen und blies auf einer goldenen Flöte. 

Es klang so lustig und traurig zugleich, dass alle Fenster 

aufflogen und alle Bewohner der Stadt den Kopf heraus-

streckten, um den wundersamen Tönen zu lauschen. Aus 
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allen Häusern, aus allen Höfen aber kamen die Kinder 

gelaufen: Buben und Mädchen, und viele trugen ihre 

kleineren Geschwister, die noch nicht laufen konnten, 

auf dem Arm. Alle folgten sie dem Musikanten, der durch 

die Straßen Korneuburgs zog. Die Erwachsenen an den 

Fenstern schauten und lauschten, aber sie waren wie 

gebannt und konnten sich nicht regen, nur staunen.

Der Musikant mit der goldenen Flöte ging zur Donau 

hinunter, und alle Kinder von Korneuburg liefen hin-

ter ihm her. Er bestieg das wimpelgeschmückte Schiff, 

und die Kinder folgten ihm. Als alle eingestiegen waren, 

wurde der Anker gelichtet und das Schiff fuhr die Donau 

hinunter. 

Als es in der Ferne verschwunden war, kam noch ein 

Kind gelaufen, das nur rasch sein Jäckchen hatte holen 

wollen. Und noch ein Kind blieb zurück, das hatte nichts 

von der zauberischen Melodie vernommen, weil es taub 

war.

Die Kinder auf dem Schiff kamen nicht wieder. Es 

heißt, dass der Musikant mit der goldenen Flöte der 

Rattenfänger gewesen war und dass er die Kinder 

um genauso viel Gold verkauft hat, wie ihm vom 

Bürgermeister von Korneuburg versprochen worden und 

dann vorenthalten worden war.
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